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Sommerferien: Zeltlager der Sportkreisjugend
KREIS TÜBINGEN. Seit vielen
Jahren bietet die Sportkreisju-
gend Tübingen in den ersten bei-
den Wochen der Sommerferien
ein Zeltlager in Neuhausen-
Schellbronn im Enzkreis, in die-
sem Jahr von Sonntag, 29. Juli,
bis Samstag, 11. August. Das ist
noch einige Zeit hin, aber wer
dabei sein möchte, darf sich

nicht mehr allzu viel Zeit lassen:
Anmeldeschluss ist der
14. April.

Im Zeltlager können während
dieser Zeit Kinder und Jugendli-
che aus dem Landkreis Tübin-
gen im Alter von 8 bis 15 Jahren
zwei schöne Wochen unter
Gleichaltrigen verbringen. Die
Teilnehmerzahl ist auf maximal

120 Kinder und Jugendliche
begrenzt. Die Kosten belaufen
sich auf 225 Euro. Zusätzlich
empfeiehlt sich ein Taschengeld
von 45 Euro. Finanzschwachen
Familien hilft die Sportjugend
beim Beantragen eines Zuschus-
ses. (s)

www.sportkreisjugend-
tuebingen.de

Gedichte von Hermann Hesse
TÜBINGEN. Sein Leben lang
blieb Hermann Hesse Tübingen
verbunden. Das zeigen viele sei-
ner Texte. Sie stehen im Mittel-
punkt der musikalisch-biografi-
schen Veranstaltung »Durch
meine Vaterstadt da fließt ein
Fluss« am Sonntag, 18. März,
11 Uhr, im Tübinger Hesse-Kabi-
nett, Holzmarkt 5. Bernhard

Mohl trägt Gedichte von Her-
mann Hesse in eigenen Verto-
nungen vor. Die Schauspielerin
Chrysi Taoussanis liest ausge-
wählte Texte. Der Eintritt ist frei,
jedoch ist die Anzahl der Sitz-
plätze begrenzt. Hesse machte
im heutigen Hesse-Kabinett sei-
ne Ausbildung zum Buchhänd-
ler. (p)

Rommelsbacher Chor in der Kirche
GOMARINGEN. »You raise me up – Du
richtest mich auf«: Der Song ist Programm
für den Chor Joyful Voices, der jetzt ein
Konzert gab in der evangelischen Kirche
in Gomaringen. Für die Besucher – ein
größeres Publikum hätte er verdient ge-
habt – war es ein erhebender, aufrichten-
der Abend. Mit gut abgestimmtem Sound

und sichtbarer Freude an ihren Songs
begeisterte der Rommelsbacher Chor und
brachte die Zuhörer in Schwung. Spätes-
tens als dann zusammen mit dem Publi-
kum der bekannte Spiritual »O When The
Saints« angestimmt wurde, war das Eis
gebrochen. Wieder einmal war zu spüren:
Gospels lassen niemand kalt. (p)

Joyful Voices begeisterten ihre Zuhörer in der Gomaringer Kirche. FOTO: PRIVAT

Kirche – Tübinger Bezirkssynode beschließt den Pfarrplan 2024. Von Kürzungen betroffen sind Wankheim und Talheim

VON IRMGARD WALDERICH

TÜBINGEN/KUSTERDINGEN. Der Pfarr-
stellen-Plan für den Kirchenbezirk Tübin-
gen ist entschieden. Mit großer Mehrheit,
aber zähneknirschend stimmten die Syn-
odalen am Montagabend dem Plan zu.
Schließlich geht es hier um die Streichung
von 5,5 Pfarrstellen im Kirchenbezirk.
Eine Änderung gibt es in Kusterdingen:
Mit einer halben Stelle weniger muss
künftig nicht das Pfarramt Mähringen-
Immenhausen, sondern Wankheim-Jet-
tenburg zurechtkommen. Auch in Tal-
heim fällt eine halbe Stelle weg.

Der Kirchenbezirk kommt damit zwar
den Vorgaben der Landeskirche nach,
aber die Aufgabe hat viele Gräben aufge-
rissen. Groß sei die Betroffenheit, Enttäu-
schung und auch Wut, beschreibt es Pfar-
rer Tilmann Knödler, Mitglied des Pfarr-
plan-Sonderausschusses. Mit den
Kürzungen reagiert die Kirche auf den
Nachwuchsmangel bei den Pfarrern.
Auch gehen seit Jahren die Zahlen der
Gemeindeglieder zurück.

Einige Tübinger Synodalen hätten sich
anstelle von Kürzungen Alternativvor-
schläge von Seiten der Landeskirche
gewünscht. So solle lieber überlegt wer-
den, wie mehr junge Menschen zum
Pfarrberuf ermutigt werden können.

»Bewahren Sie uns davor,
dass wir ein weiteres
halbes Jahr diskutieren«

Der jetzige Pfarrplan ist schon seit über
einem Jahr in der Diskussion. Ein elfköp-
figes Gremium wurde gebildet, um Vor-
schläge für die Kürzungen zu erarbeiten.
Ziel sei, so Knödler eine gerechte Vertei-
lung gewesen. Die einzelnen Gemeinden
konnten Stellung dazu beziehen, Ände-
rungen wurden eingearbeitet, erneut
wurde diskutiert. Bis zum Schluss. Noch
am Montagabend befasste sich die Syn-
ode mit fünf Änderungsanträgen. Da-
runter ein Antrag von den Kirchenge-
meinden auf den Härten.

Nachdem der Sonderausschuss nun
die Kürzung einer halben Stelle in Wank-
heim-Jettenburg vorsieht, wünschen sich
Teile der Härtenkirchengemeinden Zeit,
»um wieder zu einem konstruktiven Mit-
einander zu finden«. Dass es da aber ganz
unterschiedliche Meinungen gibt, zeigte
sich in der anschließenden Diskussion.

Vor sechs Jahren habe sich eine Steue-
rungskomission auf den Härten gebildet,
um sich zu überlegen, wie Kürzungen am
sinnvollsten abgefangen werden können,
berichtete Heinz Weigold aus Immenhau-
sen. Nach dem Motto: »Einer trage des
anderen Last.« Diese Gruppe sei »ausei-
nandergeflogen«, als klar wurde, dass die
Kürzungen an einer bestimmten Pfarrstel-
le festgemacht werden. Fortan sei das St.
Floriansprinzip in die Steuerungskomis-
sion eingezogen.

Beate Braun aus Wankheim beklagte,
dass die Kirchengemeinden sehr kurzfris-
tig von der Änderung erfahren hätten.
»Geben Sie uns die Zeit, um gemeinsam
auf den Härten mit den Stellenkürzungen
zu Recht zu kommen.« Fast flehend war
dagegen der Appell von Pfarrer Hans-
Michael Wünsch (Immenhausen):
»Bewahren Sie uns davor, dass wir ein
weiteres halbes Jahr diskutieren, wo wir
eine Stelle kürzen können.«

Es sei eine sehr harte Entscheidung für
den Ausschuss gewesen, gab Dekanin Eli-

Zähneknirschend zugestimmt

sabeth Hege zu. Die Härtengemeinden
hätten sehr viel Zeit investiert: Als nach
dem alten Pfarrplan 2012 klar wurde, dass
der Kirchenbezirk Tübingen mit dem neu-
en Pfarrplan Kürzungen zu verkraften
haben wird, hatten sie sich in einer Kom-
mission zusammengefunden. Ein
gemeinsamer Weg wurde aber letztlich
nicht gefunden.

Die Lehre, die Dekanin Hege aus den
Diskussionen in den Härtengemeinden
zieht: »Diese Art von Entscheidung müs-
sen auf Bezirksebene fallen.« Spätestens
im nächsten Pfarrplan 2030 könnte das
wieder der Fall sein. Da wird überlegt,
noch eine weitere halbe Stelle auf den
Härten zu streichen

Der Antrag der Härtengemeinde, Zeit
bis zur Sommersynode zu bekommen,
wurde mit deutlicher Mehrheit abgelehnt.
Nicht abgestimmt wurde der Antrag aus
Mössingen, den Vorschlag für den kom-
menden Pfarrplan 2030 zu konkretisie-
ren. Dort sind Mössingen, Belsen, Öschin-
gen und Talheim als die Gemeinden vor-

gesehen, bei denen eine Stelle gestrichen
werden soll. Die Mössinger wehrten sich,
als Einheit genannt zu werden, da es sich
hier um einzelne Kirchengemeinden han-
deln würde. Das sei nur eine Richtungsan-
zeige, beruhigte die Dekanin. Die Rah-
menbedingungen für den künftigen Pfarr-
plan stünden noch keineswegs fest. Viele
Synodalen wehrten sich schon jetzt gegen
weitere Kürzungen. (GEA)

Streit – Bürgermeister sagt
Arbeitskreissitzung ab

GOMARINGEN. Eigentlich hätte es am
Donnerstag ein schöner Abend werden
können. Um 17.30 Uhr erhält Steffen Heß
aus der Hand von Innenminister Thomas
Strobl den Förderbescheid für den Breit-
band-Ausbau in der Gemeinde, und von
19 Uhr an hätte sich der Gomaringer Bür-
germeister im Arbeitskreis Senioren mit
engagierten Menschen, darunter Vertre-
tern der Bürgerstiftung, gern für die Wei-
terentwicklung des Angebots für die Älte-
ren eingesetzt. Engagement, Ideen und
sogar Visionen waren laut Tagesordnung
gefragt und gewünscht.

Statt dessen: nichts. Am Dienstagmor-
gen eine dürre Mitteilung aus dem Rat-
haus: Die Sitzung des Arbeitskreises ist
abgesagt. »Ein neuer Termin wird zu gege-
bener Zeit erfolgen.« Wann der sein könn-
te, wagt im Moment niemand vorherzusa-
gen. Der Grund für die Absage ist nämlich
ein seit Wochen tobender Streit zwischen
Bernd Metzler, dem Sprecher des Senio-
ren-Arbeitskreises, und der Bürgerstif-
tung, der trotz mehrerer Vermittlungsver-
suche des Bürgermeisters eher eskaliert
als abklingt.

Die Gemengelage ist kompliziert. Zum
einen sind sich Bernd Metzler und Willi
Kemmler vom Vorstand der Bürgerstif-
tung spinnefeind. Zum anderen sieht die
Bürgerstiftung ihre Arbeit durch Metzler
schlechtgemacht, während dieser sich
dagegen wehrt, dass die Bürgerstiftung
behauptet, er würde sie schlechtreden:
»Nur Anschuldigungen, Behauptungen,
Lügen ohne Nachweis.«

Schlussstrich gezogen

Auf jeden Fall hat die Bürgerstiftung
jetzt einen Schlussstrich gezogen. »Auf-
grund der gemachten Erfahrungen halten
wir inzwischen eine konstruktive Zusam-
menarbeit mit dem AK Senioren unter der
Leitung von Herrn Metzler nicht mehr für
möglich. Wir werden, wenn die Zusam-
mensetzung des AK Senioren so bleibt,
nicht mehr an deren Veranstaltung teil-
nehmen«, heißt es in einem Brief, unter-
zeichnet vom Vorsitzenden und vom Ver-
treter des Stiftungsrats.

Vor diesem Hintergrund sah Bürger-
meister Steffen Heß keine andere Mög-
lichkeit, als die Sitzung abzusagen: »Wir
sind in allen Gesprächen nicht weiterge-
kommen und brauchen jetzt Zeit, um das
aufzuarbeiten.« Sein Ziel, die Senioren-
arbeit in der Gemeinde auf eine solide
Grundlage zu stellen, lasse sich in dieser
Situation kaum erreichen: »Ich bin nach
wie vor gesprächsbereit, aber wenn die
beiden Seiten nicht miteinander reden
wollen, kann ich auch nichts machen. Ein
ständiges Auf und Ab oder Hin und Her
können wir nicht brauchen.« (pp)

Knatsch um
Seniorenarbeit

Musikverein Nehren

Aus dem Dorfleben
nicht wegzudenken

Im Amt bestätigt wurden die Vorstands-
mitglieder des Musikvereins Nehren in
der jüngsten Hauptversammlung. Wie-
dergewählt wurden Vorsitzende Carmen
Muratore, Vorstandssprecher Karl-Heinz
Nill und Kassier Thomas Steimle. Die
Jugendleiter Pia Wagner und Marian Saur
werden künftig von Benedikt Nill unter-
stützt. Die beiden Kassenprüferinnen
Meike Eissler und Annette Dieter bestätig-
ten Steimle eine tadellose Kassen- und
Buchführung.

Die Jugendkapelle unter der Leitung
von Dirigent Martin Rein eröffnete die
Hauptversammlung vor insgesamt 65
Anwesenden. Muratore und Nill gingen
auf einige Höhepunkte des vergangenen
Jahres ein. Der musikalische Höhepunkt
war das »Konzert zum neuen Jahr« im
Januar 2017. Die Frühjahrsfeier fand tra-
ditionell im Mai in der Turnhalle statt. Die
gesamte Bandbreite der aktiven Mitglie-
der war an diesem Abend zu hören: von
den Flökids bis zur Stammkapelle.

Die beiden Jugendleiter Pia Wagner
und Marian Saur berichteten über eine

sehr erfolgreiche Jugendarbeit. Der
Musikverein sei vom Dorfleben nicht
wegzudenken, führte Vorstandssprecher
Nill aus. So seien jährliche Veranstaltun-
gen wie die Maibaum-Aufstellung und
das sich mit dem Dorffest abwechselnde
Wullefest ein fester Bestandteil des Ver-
einslebens. Bei beiden Veranstaltungen
spielte die Kapelle. Auch konnte die
Musikkapelle auf einige Auswärtsauftritte
zurückblicken. Bis in den Breisgau gingen
im vergangenen Jahr die musikalischen
und kameradschaftlichen Beziehungen.

Die größte Eigenveranstaltung des Ver-
eins war wie jedes Jahr die Kirbe. Zu Gast
war die tschechische Blaskapelle Mistri-
nanka in der Musikantenscheune. Nill
sprach allen Helfern ein herzliches Dan-
keschön aus. Die Jugendkapelle mit ins-
gesamt 40 Jugendlichen spielte am zwei-
ten Advent in der Musikantenscheune
unter der Leitung von Dirigent Martin
Rein. (v)

VEREINE + VERBÄNDE

Kirche unterwegs
TÜBINGEN. Eine neue Veranstaltungsrei-
he der Kirche für Erwachsene beginnt
heute, Mittwoch, in Tübingen. Von 18 Uhr
an heißt es »Zu Gast im Mayerhöfle« in der
Haaggasse 8. Es geht um die Stiftskirche
und Nachbarschaft – Wohnen, Arbeiten,
Leben in der Altstadt. Evamaria Blattner
und Gabriele Steffen leiten die lockere
Runde bei Vesper und Getränken. (k)

Literarisch-musischer Salon
TÜBINGEN. Um »Das Fahrrad – Eine
Annäherung in Wort und Trompete« geht
es im literarisch-musikalischen Salon am
Freitag, 16. März, 20 Uhr, im Vorstadt-
theater Tübingen in der Katharinenstra-
ße. Der Autor Johannes Schweikle
beschäftigt sich in zwei Romanen mit dem
Zweirad: »Die abenteuerliche Fahrt des
Herrn von Drais« stellt das genial-schwie-
rige Leben des Erfinders Karl Drais vor –
mit seiner Laufmaschine brachte er vor
gut 200 Jahren alles ins Rollen. Im »Aus-
reißversuch« erzählt ein Radrennfahrer
von Glanz und Elend seines Sports. Dazu
gibt’s Musik mit den »Musiciclisti«. (t)

Akustische Gitarre
TÜBINGEN. Mit seiner akustischen Gitar-
re gastiert Jens Kommnick am Samstag,
17. März, 20 Uhr, im Vorstadttheater
Tübingen. Kommnick gilt als führender
Vertreter des Celtic Fingerstyle, der es
zudem versteht, auch andere Einflüsse
aus Klassik, Jazz und Rock in seine Gitar-
renklänge einfließen zu lassen. (t)

TÜBINGEN

Jeweils eine halbe Pfarrstelle weniger
haben künftig unter anderem die Stifts-
kirche Tübingen, Wankheim-Jetten-
burg, Öschingen/Talheim. In Lustnau-
Bebenhausen und der Eberhardskirche
Tübingen werden jeweils 25 Prozent
gestrichen. Das Diakonie- und Jugend-
pfarramt wird nicht mehr ausgewiesen.
Das sind insgesamt 50 Prozent weniger.
Insgesamt fallen 5,5 Stellen weg, mit
weiteren 5,5 Stellen rechnet der Bezirk
im Pfarrplan 2030. (GEA)

WO GEKÜRZT WIRD

SV Nehren: Jahresversammlung am Frei-
tag, 16. März, 20 Uhr, Sportheim Nehren.
Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem Berichte, Neuwahlen und
Ehrungen.

TERMINE

Die Dorfidylle täuscht: Die Kirchengemeinden in Wankheim (links) und Talheim müssen künftig mit jeweils einer halben Pfarrstelle weniger
auskommen. ARCHIVFOTOS: MEYER


